
Der Freiämter
8. November 2016Nr. 89 8 Letzte

INSERAT

Impressum

Herausgeberin
Heller Media AG
Seetalstrasse 7, Postfach 90, 5630 Muri AG
Telefon 056 675 10 50, Telefax 056 675 10 55
redaktion@derfreiaemter.ch
Postkonto 60-32627-0

Geschäfts- und Verlagsleitung
Therese Kron / Marius Kron

Redaktion
Richard Wurz (wu) Redaktionsleitung
Bettina Leemann (bl) Stv. Redaktionsleitung

Redaktionelle Mitarbeiter
Eliane Burkard (ebu)
Philipp Indermühle (pin)
Susanne King (ski)
Monica Rast (mo)
Wolfgang Rytz (wr)
Willi Steffen (ws)
Jörg Steinmann (jst)
Thomas Strebel (tst)

Inseratannahme
Heller Media AG
Seetalstrasse 7, Postfach 90, 5630 Muri AG
Telefon 056 675 10 50, Telefax 056 675 10 55
inserate@derfreiaemter.ch
Weitere Informationen: www.derfreiaemter.ch

Inseratverkaufspartner
Kurt Haas, Mediaberatung
Himmelrychstrasse 39, 5634 Merenschwand
Telefon 079 270 35 67, Telefax 041 780 75 76
info@mein-mediaberater.ch
Medien AG Freiamt
Kapellstrasse 5, 5610 Wohlen AG
Telefon 056 618 58 80, Telefax 058 618 58 89
info@medienfreiamt.ch
Publicitas AG
Telefon 058 680 95 06, Telefax 056 680 93 01
tkregien@publicitas.ch

Abonnementspreis
halbjährlich Fr. 60.– (inkl. MWST)
jährlich Fr. 110.– (inkl. MWST)
Einzelverkaufspreis Fr. 1.60

Erscheinungsweise
2 x wöchentlich; Dienstag und Freitag

Auflage
Normalauflage: 3 652 Exemplare (WEMF-begl.)
Grossauflage: 15100 Exemplare

Gewinnquoten

Wettbewerb vom
5./6. November 2016
Swiss Lotto: 8, 17, 21, 28, 31, 36
Glückszahl: 2, Replay: 5
6 + 1 0 Gewinne Fr. 0
6 3 Gewinne Fr. 333 333
5 + 1 40 Gewinne Fr. 2 588
5 208 Gewinne Fr. 918
4 + 1 1 316 Gewinne Fr. 102
4 6 331 Gewinne Fr. 53
3 + 1 16 395 Gewinne Fr. 21
3 77 498 Gewinne Fr. 9
Joker: 5 8 9 1 9 6
6 Richtige 0 Gewinne Fr. 0
5 Richtige 1 Gewinn Fr. 10 000
4 Richtige 26 Gewinne Fr. 1 000
3 Richtige 243 Gewinne Fr. 100
2 Richtige 2 217 Gewinne Fr. 10
Totogoal: 212 XX2 211 XXX 1 – 1:1
13+RRichtige 1 Gewinn Fr. 1 238 741
13 Richtige 0 Gewinne Fr. 0
12 Richtige 7 Gewinne Fr. 3 445
11 Richtige 32 Gewinne Fr. 754
10 Richtige 180 Gewinne Fr. 134
(Alle Angaben ohne Gewähr)

Mehr Gelassenheit im Familienalltag
Der 6. Elternbildungstag Freiamt fand in Wohlen statt

Zum sechsten Mal wurde der
Elternbildungstag Freiamt am
vergangenen Samstag im Berufs-
bildungszentrum bbz Wohlen
durchgeführt. Mütter und Väter
waren einmal mehr dazu
eingeladen, an verschiedenen
Workshops Neues zu Erziehungs-
techniken zu erfahren. Und dabei
nicht nur den eigenen Erziehungs-
stil zu hinterfragen, sondern
auch mal herzhaft zu lachen
und das Ganze einmal mit
Humor zu betrachten.

Bettina Leemann

Einmal über sich selber lachen zu
können, das fällt uns nicht besonders
einfach. Wenn die Schilderung des
Familienalltags allerdings so spritzig
und frisch daherkommt wie bei Kurs-
leiterin Maren Tromm, dann liegt ei-
nem nicht nur ein Lächeln auf den
Lippen, sondern herzhaftes Lachen
erfüllt den ganzen Saal. Maren
Tromm weiss, wovon sie spricht,
denn auch sie ist Mutter von zwei
Kindern. Sie hat es sich zum Ziel ge-
macht, mit unkonventionellen Me-
thoden Erziehung aus einem anderen
Blickwinkel zu betrachten. «Sie alle
haben einen harten Job. Aber ver-
suchen Sie es mal mit einem Lächeln
auf den Lippen. Ihre Kinder werden

es Ihnen danken, und vielleicht sind
sie dann nicht gleich wieder auf Kon-
frontationskurs», ist einer der Rat-
schläge, die sie an die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer ihres Work-
shops weitergibt. Dass dies nicht im-
mer einfach ist, ist auch ihr klar.
«Aber seien Sie mutig und wechseln
Sie einmal die Perspektive», insistiert
sie. Auch beim humorvollen Einstieg
in den Nachmittag vermag Maren
Tromm den ganzen Saal zu begeis-
tern. Innert kürzester Zeit bringt sie
alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer dazu, sich gegenseitig die Schul-
tern zu massieren, und sich damit et-
was Gutes zu tun. Und gleichzeitig
fordert sie alle auf, mit mehr Gelas-
senheit durch den Familienalltag zu
gehen. «Dann ist halt die Küche mal
nicht tiptop aufgeräumt. Davon geht
die Welt nicht unter», ist sie über-
zeug und fährt gleich weiter, dass
man auch als Eltern einmal scheitern
darf. Das sind Bemerkungen, die
Mut machen und entlasten. Entlasten
davon, immer perfekt zu sein zu müs-
sen und immer das passende Rezept
aus der «Eltern-SchatzKiste» ziehen
zu können. Wobei gerade diese Kiste
bei Maren Tromm reichlich angefüllt
ist und sie gerne den einen oder an-
deren Tipp weitergibt.

«Neue Medien» sind nicht alles
Mehr einem Frontalunterricht glei-
chen die Ausführungen im Workshop
über Medienerziehung im Vorschul-
und Kindergartenalter. Nach wie vor
ist hier der Dozent der Meinung, dass
man den Kindern in diesem Alter
nicht zu viele Bildschirme zumuten
sollte. Wenn man Kindern allerdings
das Smartphone oder das Tablet gibt,
dann sollten sie von den Eltern ange-
leitet werden. «Das ist wie bei der
Verkehrerziehung. Sie stellen Ihr
Kind auch nicht vor den Zebrastrei-
fen und sagen ihm, es solle nun mal
versuchen, über die stark befahrene
Strasse laufen», wird ein passender
Vergleich gezogen. Kompetenzen
müssen erst erworben werden. Die
Kinder müssen das nötige Rüstzeug
bekommen, damit sie sich sicher
auch in der digitalen Welt bewegen

können. Und noch einen wichtigen
Punkt konnte man aus diesem Work-
shop mitnehmen. Die digitale Welt
ist nach Meinung von Experten nach
wie vor nicht alles. Immer noch müs-
sen die Kinder mit allen ihren Sinnen
angesprochen werden, beispielswei-
se draussen beim «sändele».

Umgang mit Lernschwierigkeiten
Wie man mit allfälligen Lernschwie-
rigkeiten bei Kindern umgeht, das
vermittelte Anja Schmid, Familien-
mediatorin und Lerntherapeutin. Sie
machte beispielsweise den Anwesen-
den klar, dass Kinder heute mög-
lichst rasch davon wegkommen soll-
ten, mit den Fingern zu rechnen.
Denn dies dauert in späteren Jahren
schlicht und einfach zu lange, und
die Kinder kommen dann im Unter-
richt nicht mehr mit. Gerade im Be-
reich des Rechnens müssen viele Fä-
higkeiten automatisiert werden.
Dazu, so die Lerntherapeutin, fehle
allerdings in der Schule heutzutage
oftmals die Zeit, und es werde zur
Aufgabe der Eltern. «Seien sie auf-
merksam, wenn ihr Kind die Haus-
aufgaben nur mit viel Widerstand
oder gar nicht erledigt. Es könnte

nämlich sein, dass es nicht einfach
bockt, sondern überfordert ist», führ-
te sie aus und lieferte auch die eine
oder andere Strategie, wie man als
Eltern mit solchen Situationen umge-
hen soll.

Elternbildung ist gefragt, aber
mehrheitlich Frauensache

Resümierend kann über den Eltern-
bildungstag einmal mehr gesagt wer-
den, dass er auf grosse Nachfrage
stösst. Auch in diesem Jahr hatten
sich über 140 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer für die 10 verschiedenen
Kurse angemeldet. Dabei ist nach wie
vor festzuhalten, dass die Mehrheit
Frauen sind. Aber auch Väter lassen
sich immer wieder dazu bewegen, an
einem solchen speziellen Bildungstag
teilzunehmen.

Bereichernd ist es auf jeden Fall.
Denn im Austausch mit den anderen
merkt man, dass man nicht alleine ist
mit Problemen. Und im Grundsatz
kennt man zwar viele der Erzie-
hungstipps bereits, aber es tut
schlicht und einfach gut, wenn man
sie wieder einmal zu hören bekommt.
So ist der Elternbildungstag eine
Schatzkiste, die es sich immer wieder
zu öffnen lohnt oder mit den Worten
von Maren Tromm gesagt: «Erzie-
hung ist anstrengend, und Eltern ha-
ben auch mal Applaus verdient.»

Sich gegenseitig die Schultern zu massieren war eine willkomene Auflockerung

Mit voller Konzentration analysierte man allfällige Lernlücken und
mögliche Lösungsansätze Bilder: bl

Maren Tromm öffnete ihre
«Eltern-SchatzKiste»

●SchlusspunktWilli Ritschard
Alt-Bundesrat, 1918 – 1983

«In den Diktaturen darf man nichts sagen,

muss alles nur denken.

In der Demokratie darf man alles sagen,

aber keiner ist verpflichtet, sich dabei

etwas zu denken.»

Bea von Malchus in
Bremgarten
«Die Kennedys ein Western ohne
Pferde» heisst das Stück, welches Bea
von Malchus am kommen Samstag,
12. November, um 20.15 Uhr im Kel-
lertheater Bremgarten auf die Bühne
bringen wird.

Dabei kommt es zu einem musi-
kalischen Theaterabend über den
Kennedy-Clan und man wird dabei
nicht nur Millionär, sondern isst
Rührei mit Frank Sinatra und geht
mit Marlene Dietrich ins Bett. Vor-
verkauf und Infos unter www.keller
theater-bremgarten.ch. red




